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Sorgfältig und atemberaubend
Prämierungsfeier für die besten Maturarbeiten des Kantons: Raphael Knecht (Muri) von der Kanti Wohlen ausgezeichnet

Welche Anerkennung. Raphael 
Knecht von der Kanti Wohlen 
nahm sich in seiner Maturarbeit 
dem Schicksal des Rhoneglet-
schers an. Das Werk des Muria-
ners zählt zu den sechs besten 
des Kantons und wurde nun 
ausgezeichnet. Die Prämierungs-
feier war nicht nur wegen der 
Kanti Wohlen nahezu ein Wohler 
Heimspiel.

Die Aargauische Kulturstiftung Pro 
Argovia, die Aargauische Naturfor-
schende Gesellschaft und die Histori-
sche Gesellschaft des Kantons Aar-
gau prämierten zum 19. Mal die bes-
ten aargauischen Maturitätsarbeiten. 
Sechs von 26 Arbeiten bekamen eine 
Auszeichnung, die für Leistungsfä-
higkeit und gesellschaftliche Rele-
vant steht. Ausgezeichnet wurde 
auch die Arbeit von Raphael Knecht 
von der Kanti Wohlen (siehe auch 
Ausgabe vom vergangenen Dienstag). 
Der Murianer widmete seine Arbeit 
dem Rhonegletscher. «Auf dünnem 
Eis. Das Schicksal des Rhoneglet-
schers». Nun fand die Prämierung in 
der neuen Kantonsschule Aarau statt 
– mit mehrfacher Wohler Beteiligung. 
Heimspiel.

Goldiger Einstieg 
Bei der Feier hielt Regierungsrat Die-
ter Egli eine sehr gute und treffende 
Rede über die Bedeutung der Wissen-
schaft für die Politik. Die Wohlerin 
Martina Kuhn-Burkard, neu gewähl-
te Rektorin der Neuen Kantonsschule 
Aarau, war eine umsichtige Gastge-
berin. Martin Ammeter, Stiftungsrat 
der Pro Argovia, begleitete die Feier. 
Und Moderator der Veranstaltung 
war Ruedi Bürgi, Alt-Oberrichter aus 
Wohlen.

Regierungsrat Dieter Egli ging vom 
Phänomen der Fake News, die in den 
letzten vier Jahren durch den Präsi-
denten der USA zelebriert worden 
sind, aus. Er strich deshalb die Be-
deutung von wissenschaftlich korrek-
ten Informationen heraus. Diese sol-
len der Politik den Weg zur Mei-
nungsbildung und zur Durchsetzung 
der Folgen der wissenschaftlichen 
Erkenntnisse öffnen. Die Politik sei 

auf das Zusammenspiel der verschie-
denen Disziplinen angewiesen, so 
Egli. Daraus sei auch ersichtlich, von 
welcher Bedeutung der Zugang zur 
Wissenschaft sei. Das Gefäss der Ma-
turarbeiten ist laut Egli dafür ein gol-
diger Einstieg, und die Erfahrungen, 

Gratulation von höchster Stelle: Alt-Oberrichter Ruedi Bürgi aus Wohlen (rechts) moderierte die Feier und trug die 
Laudatio vor. Und Raphael Knecht (links) durfte sich über die besondere Auszeichnung freuen.

mit wie viel Kreativität, Leidenschaft 
und Fleiss die Themen bearbeitet 
werden, zeigen, dass die junge Gene-
ration auf dem richtigen Weg sei und 
sich nicht mit Fake News behelfen 
müsse. Die junge Generation wolle 
der Wahrheit auf den Grund gehen 
und dazu sei sie auch fähig.    

Filmspezialistin hielt Laudatio
Zur Arbeit von Raphael Knecht und 
zur Einordnung. In einem einstündi-
gen Dokumentar�lm über den Rho-
negletscher setzt er sich mit den Fol-
gen des Gletscherrückzugs auseinan-
der. Er sprach im Obergoms mit den 
Menschen, die direkt davon betroffen 
sind und die Veränderungen aus 
nächster Nähe miterleben: den Be-
treibern der Gletschergrotte, einem 
Strahler, einer Gemeindepolitikerin, 
einem Bauern, einem Glaziologen 
und einem Forstwart. «Der Film wird 
so nicht nur zum Zeitzeugnis eines 
Phänomens, sondern lässt auch un-
mittelbare Stimmungen und Meinun-
gen aus verschiedenen Warten und 
Sichtweisen ein�iessen», heisst es in 
der Laudatio, die von Corinne Sieg-
rist, Leiterin des Filmpodiums Zürich 
und damit Filmspezialistin, verfasst 
wurde. Gelesen an der Feier wurde 
die Laudatio vom Wohler Ruedi Bür-
gi, Alt-Oberrichter.  

Aufgrund der vertieften Auseinan-
dersetzung mit dem Thema Glet-
scherschwund sei der Autor «ein auf-
merksamer und kundiger Gesprächs-
partner, der mit gezielten, präzisen 

Fragen zu seinen Informationen 
kommt». Die Menschen, mit denen er 
sprach, brachten ihre Erfahrungen, 
Erinnerungen und zum Teil auch ab-
weichenden Einschätzungen ein. 
«Ihre Statements ergeben so ein fa-
cettenreiches Bild dieser unumkehr-
baren Entwicklung und ihrer Aus-
wirkungen.»

Laut Laudatio sei der Dokumentar-
�lm bemerkenswert, weil der Streifen 
nicht nur viele Informationen vermit-
telt, «sondern immer wieder zum 
Nachdenken und zum Überprüfen 
der eigenen vorgefassten Meinung 
anregt». Die Machart sei ausgespro-
chen sorgfältig und durchdacht. Und 
weiter: «Raphael Knecht hat sich von 

Anfang an für einen langsamen 
Rhythmus entschieden, der dem Pub-
likum Zeit lässt, das Gesehene und 
Gehörte aufzunehmen und zu ver-
arbeiten, nicht zuletzt durch sehr be-
wusst eingesetzte Musik. Nicht nur 
bei seinen Gesprächen ist die Bildge-
staltung ausgesprochen sorgfältig, 
der Film besticht auch durch ein-
drückliche Naturaufnahmen, seien es 
Details von schmelzendem Eis oder 
atemberaubende Bergaufnahmen.» 

Die schönen Bilder dienen zudem 
zur Darstellung des Themas und der 
Auseinandersetzung, heisst es in der 
Laudatio. «Hervorzuheben ist etwa 
die sparsame Verwendung von Droh-
nenaufnahmen. Raphael Knecht ver-
meidet es, sie zur Überwältigung des 
Publikums einzusetzen, und macht 
ihren gezielten Einsatz damit umso 
wirkungsvoller.»

Auch der schriftliche Teil wird in 
der Laudatio gerühmt: «Eine selbst-
kritische Auseinandersetzung mit 
dem fertigen Film rundet diese her-
ausragende Maturarbeit ab, die auch 
durch sprachliche Präzision und ein-
fühlsame gra�sche Gestaltung be-
sticht.» Eine schöne und wertvolle 
Würdigung und Anerkennung der 
Arbeit.

Nächstes Jahr in Wohlen
Diese Auszeichnung für Raphael 
Knecht sollte auch Antrieb sein für 
die nächsten Abschlussklassen der 
Kanti Wohlen. Es gibt noch einen 
weiteren Motivationsgrund: Im 
nächsten Jahr wird die Prämierungs-
feier von Pro Argovia sowie der Na-
turforschenden und Historischen Ge-
sellschaft an der Kantonsschule 
Wohlen zu Gast sein. --rb/dm

Regierungsrat Dieter Egli hielt die Rede: Die junge 
Generation wolle der Wahrheit auf den Grund gehen.

Sie war eine perfekte Gastgeberin: Die Wohlerin Martina Kuhn-Burkard, neu 
gewählte Rektorin der Neuen Kantonsschule Aarau.
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 «Zum Nachdenken 
und Überprüfen 
anregen

Corinne Siegrist, Filmspezialistin

Zwei prominente 
Einbürgerungen

Ortsbürgergemeinde tagt am Samstag, 19. Juni

An der Ortsbürgergemeindever-
sammlung stehen keine delika-
ten Geschäfte an. So bleibt mehr 
Zeit für den gemütlichen Teil 
dieses Anlasses. Als Gastredner 
konnte Grossratspräsident 
Pascal Furer gewonnen werden.

Sechs Traktanden stehen auf dem 
Programm der Ortsbürgerversamm-
lung. Nebst dem Geschäftsbericht 
und der Jahresrechnung 2020 der 
Ortsbürgergemeinde sowie des Forst-
betriebs Wagenrain, wird auch die 
Kreditabrechnung des Verpflich-
tungskredites für die Umnutzung, 
Teilinstandstellung sowie den Ab-
bruch des Holzlagerschopfs beim 
Forstwerkhof behandelt. Weiter ste-
hen zwei prominente Einbürgerun-
gen an. Sowohl Laura Pascolin wie 

auch Roland Büchi, beides Einwoh-
nerräte und Gemeinderatskandida-
ten, wollen das Ortsbürgerrecht von 
Wohlen erhalten.

Rund 600 000 Franken Guthaben 
bei der Gemeinde 

Die Jahresrechnung der Ortsbürger-
gemeinde Wohlen kann mit einem Er-
tragsüberschuss von 22 800 Franken 
(Budget 21 000 Franken) abschlies-
sen. Die Investition in den ehemali-
gen Forstwerkhof konnte abgeschlos-
sen werden. Die Kreditabrechnung 
weist eine Überschreitung von 3713 
Franken aus. Das Kontokorrentgut-
haben gegenüber der Einwohnerge-
meinde beträgt 609 611.20 Franken 
(Vorjahr: 593 874.59).   --nl

Orstbürger-«Gmeind» Waldhaus Chüestel-
lihau, Samstag, 19. Juni, 13.30 Uhr.

Hereinspaziert bei der Integra
Innenbereich des «Hans & Heidi» wieder offen

Das Restaurant Hans & Heidi ist 
wieder uneingeschränkt für 
externe Gäste geöffnet. Diese 
dürfen wieder im Innern bedient 
werden. Der beliebte Take-away-
Service bleibt im Angebot. 

Von den aktuellen Lockerungen des 
Bundesrats pro�tiert auch das Res-
taurant «Hans & Heidi». Ab sofort 
werden auswärtige Gäste wieder im 
Innern bedient. Das Lokal ist von 
Montag bis Freitag jeweils von 11 bis 
14 Uhr geöffnet, geschlossene Gesell-
schaften können das Restaurant 
abends an jedem beliebigen Wochen-
tag buchen. 

Die Integra hat das Restaurantan-
gebot überprüft und optimiert. Das 
«Hans & Heidi»-Team will den Be-
trieb nun schrittweise wieder auf-
nehmen und sich dabei noch konse-
quenter an den Kundenbedürfnissen 
orientieren. Ein solches Bedürfnis ist 

der während der Coronakrise neu 
eingeführte Take-away-Service, der 
sich sehr schnell etabliert hat. Er er-

gänzt das Mittagsangebot auf ideale 
Art und Weise und wird nun beibe-
halten. --zg

Olivia Ingold freut sich, die Gäste nun auch wieder in den 
Innenräumen bedienen zu dürfen.
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